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A. Geppert u.a. (Hgg.): Ortsgespräche

âTopographical turnâ lautet momentan eine Zauber-
formel in der Geschichtswissenschaft. Der letzte Histo-
rikertag stand unter dem Motto âKommunikation und
Raumâ, und zahlreiche Tagungen, Workshops und Sam-
melbÃ¤nde haben in den letzten Jahren dazu beigetragen,
dass die Kategorie âRaumâ als Grundbedingung histori-
scher Ereignisse in den Theoriebestand der Geistes- und
Sozialwissenschaften zurÃ¼ckgekehrt ist â zumindest
dem Anspruch nach. In der Historikerzunft ârÃ¤umeltâ
es zwar gewaltig, allerdings hÃ¤ufig ohne wirklichen Er-
kenntnisgewinn. Der von Alexander C.T. Geppert, Uffa
Jensen und JÃ¶rn Weinhold herausgegebene Sammel-
band, der auf eine Tagung des âArbeitskreises Geschichte
und Theorieâ (http://www.geschichte-und-
theorie.de) mit dem Titel âVerklÃ¤rung, Vernich-
tung, Verdichtung. Raum als Kategorie einer Kommu-
nikationsgeschichte des 19. und 20. Jahrhundertsâ zu-
rÃ¼ckgeht Vgl. den Tagungsbericht der Veranstalter: ,̇
betrachtet den gegenwÃ¤rtigen Raumdiskurs deshalb zu
Recht kritisch: Die Rede vom Raum ermÃ¶gliche es, das
schwere GepÃ¤ck frÃ¼hererTheoriedebatten hinter sich
zu lassen und mit Verweis auf rÃ¤umliche Bedingungen
und geografische Gegebenheiten zur MaterialitÃ¤t der
Geschehnisse zurÃ¼ckzukehren. Dabei mÃ¼sse der von
Hause aus eher empirisch orientierte Durchschnittshis-
toriker nicht einmal ein schlechtes Gewissen haben, denn
das Etikett âRaumâ verleiht selbst dem Neo-Positivismus
noch einen theoretischen Glanz, mit dem man sich auch
international sehen lassen kann.

Mit der dezidierten Kritik an der bisherigen For-

schungspraxis sind zugleich theoretische AnsprÃ¼che
formuliert, die von den Herausgebern des Bandes
auch eingelÃ¶st werden. Ihre Einleitung ist ein
Ã¼berzeugender Versuch, Ã¼ber Raum âim Zusammen-
hang mit und in AbhÃ¤ngigkeit von einer noch nicht
geschriebenen Kommunikationsgeschichte der moder-
nen Gesellschaft nachzudenkenâ (S. 18). Dabei vertreten
Geppert, Jensen undWeinhold einen relationalen und so-
mit nicht-substantialistischen Raumbegriff, âder zugleich
eine Historisierung des alltÃ¤glichen âGeographie-
Machensâ (Benno Werlen) erlaubtâ (S. 19). Ihre Per-
spektive der âVerrÃ¤umlichungâ betont ein prozessuales
VerstÃ¤ndnis von Raum, das sie jenseits der Ã¼blichen
Anwendungsfelder in der Stadt-, Sozial- und Technikge-
schichte kommunikationstheoretisch verankern. Demzu-
folge lautet eine der Kernthesen, dass RÃ¤ume nicht nur
gesellschaftliche Kommunikation strukturieren, sondern
auch selbst kommunikativ geschaffen werden. RÃ¤ume
sind keine gegebenen GrÃ¶Ãen, sondern symbolische
Ordnungen, deren reale WirkungsmÃ¤chtigkeit jedoch
nicht zu unterschÃ¤tzen ist.

In Anlehnung an Reinhart Koselleck nehmen die
Herausgeber den Zeitraum zwischen 1840 und 1930 als
âSattelzeit dermodernen Kommunikationsgeschichteâ in
den Blick (S. 49). Die Erfindung von Eisenbahn und Te-
legraf, spÃ¤ter auch von individuellen Transport- und
Kommunikationstechnologien werden als zentrale Fak-
toren einer sich allmÃ¤hlich verÃ¤ndernden Raumwahr-
nehmung aufgefasst. Dieser VerÃ¤nderungsprozess for-
derte vom Einzelnen nicht nur eine erhebliche Flexibi-
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litÃ¤t, sondern war auch durch die kommerzielle Her-
ausbildung standardisierter Raummuster geprÃ¤gt. Da-
mit waren zugleich moderne Vergemeinschaftungsfor-
men verbunden, die den sozialen Zugang zu den neu-
en Transport- und Kommunikationstechnologien regu-
lierten. DarÃ¼ber hinaus enthielt der Modernisierungs-
prozess ein beachtliches utopisches Potenzial, das jedoch
trotz der damit verbundenen euphorischen Zukunftsper-
spektive nicht Ã¼ber kollektive Verlusterfahrungen und
Orientierungskrisen hinwegtÃ¤uschen konnte.

Nach der theoretisch wie empirisch auf hohem Ni-
veau argumentierenden Einleitung ist der Band in vier
thematische Bereiche unterteilt. Im Abschnitt âRaum-
konzeptionenâ werden die EingangsÃ¼berlegungen der
Herausgeber erneut aufgegriffen: WÃ¤hrend Alexander
Mejstrik verschiedene Raumvorstellungen in den Sozial-
und Kulturwissenschaften systematisiert und JudithMig-
gelbrink die (Un-)Ordnung des Raumes im ausgehen-
den 20. Jahrhundert hinterfragt, denkt Antje Schlott-
mann darÃ¼ber nach, wie die zu beobachtende Abwen-
dung von essentialistischen Raumkonzepten zu bewerten
ist. Einem vielerorts strengen Konstruktivismus hÃ¤lt
die Autorin entgegen, dass es nicht um eine richtige
(konstruktivistische) oder eben falsche (essentialistische)
Raumauffassung gehe, sondern um die Frage, fÃ¼r wel-
che gesellschaftlichen PhÃ¤nomene es konstitutiv ist,
RÃ¤ume als Container mit einem klar definierten Innen
und AuÃen zu definieren. Nicht die âEssentialisierung
und âContainerisierungâ an sich ist kritisch zu betrach-
ten, sondern das, was mit dieser angestellt wirdâ (S. 129).
Schlottmann geht es nicht um die Entlarvung falscher
Raumvorstellungen, sondern um unergiebige Fragen an
die Geschichte.

In den drei Ã¼brigen Abschnitten zu den âTech-
niken der RaumerschlieÃungâ, zu âurbanen Topogra-
phien der Kommunikationâ und zur âKommunikation

Ã¤sthetisierter RÃ¤umeâ sind weitere neun BeitrÃ¤ge
zusammengestellt, die ein breites Spektrum der Zu-
sammenhÃ¤nge von Raum und Kommunikation erken-
nen lassen. Architektur, Malerei und Museum gehÃ¶ren
ebenso zu den bearbeiteten Themen wie die Ã¶ffentliche
Kommunikation in der modernen GroÃstadt oder in
den europÃ¤ischen Kurorten des 19. Jahrhunderts. Auch
dem Telefonieren als besonderer Form der rÃ¤umlich
gedehnten ÃuÃerung sowie der telegrafischen Vernet-
zung des nordatlantischen Raumes sind lesenswerte Bei-
trÃ¤ge gewidmet. Besonders herauszuheben sind noch
die Ãberlegungen Alexander Honolds zur âKoloniali-
sierung des geografischen Raumesâ. Er geht der fÃ¼r
den Imperialismus nÃ¼tzlichen Arbeitsfiktion des lee-
ren, noch nicht eroberten Raumes nach und beschreibt
sie als kulturell produzierte Legitimationsformel, mit der
Abenteurer, Spurensucher und Kolonisatoren ihre histo-
rischeMission vor sich und anderen zu rechtfertigen ver-
suchten. Da sich besonders der afrikanische Kontinent
der VerrÃ¤umlichung hartnÃ¤ckig zu verweigern schien,
war gerade hier das imperiale Begehren nach Raumer-
schlieÃung besonders leidenschaftlich.

Nicht alle Autoren haben sich einer so reflektierten
Rede vom Raum verpflichtet gefÃ¼hlt, wie sie in der Ein-
leitung der Herausgeber entfaltet wird. Der prozessuale
Aspekt der VerrÃ¤umlichung gerÃ¤t in manchen Einzel-
beitrÃ¤gen eher in den Hintergrund oder wird durch das
Ã¼bliche BehÃ¤ltermodell Ã¼berdeckt, ohne dass die-
se Dominanz kritisch hinterfragt wird. Hier wÃ¤re ei-
ne konsequentere Umsetzung des eigenen theoretischen
Entwurfes wÃ¼nschenswert gewesen. Doch trotz sol-
cher kritischen EinwÃ¤nde ist es den Herausgebern ge-
lungen, das innovative Potenzial raumorientierter For-
schungskonzepte aufzuzeigen. Der Band gehÃ¶rt daher
zu den auÃergewÃ¶hnlichen und herausragenden Pu-
blikationen, von denen der aktuelle Raumdiskurs leider
nicht sehr viele zu bieten hat.
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